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^rofeffor ©fdjeibM'ä neuer ©äjreiBeorief.
(Obne einen ©lief fettroärts »on Sern.)

©eebrter Herr SRebaftor!
Roch einmal faffe id) bie ©elegenbeit bei ben

hörnern unb ftürje mid) auf baê Stantepedeste
in ibre ©palten ; man mufi Balt eben baê £ämp»
d)en febmieben, fo lang eê glüht.

2Bie ein SBlife auê tjeiterer fianone bat nämlid)

ber 33 er ner ©ebu Ift reit eine merfroütbige
SBenbung genommen. SBie ©ie roiffen, ftellte fid)
ber bernifdje @t}iehungêbireftor Slnfangê auf bie

oöllig jugefnöpften Hinterbeine, erhob feine §anb
unb gab einen SBinf mit bem gingerjeig, ber ben

alten «Philologen galt unb ber gleichbebeutenb roar
mit: rQuos ego, Catilina!« SJÎit roftgen
älugen fdjaute er brein, er hing im Slngeftdjt
feineä erjierjungSrätfjlicfjen ©chroeifteë ooller ©eigen
unb ftellte ben Herren fiehretn ein Testimonium
auê, baê jebe Paupertatis überfteigt. ift
biefe im ©anjen unb ©roften aud) eine Varialio,
obne roeldje eê fein Delectat gibt.

Slber unb nun fommt baê Slber" aber er bat nidjt bebadjt,
baft atlju fdjarf gefpannt fdjattig macht, baft, roer hoä) fteigt, felbft hinein»

fallen fann, baft Sîichtê fo beift gefponnen roirb, roie eê gefodjt roirb, baft
roir mebr ober roeniger ftetbliche SJienfcben fmb, baft ibm überhaupt biê jefet

audj nidjt baê fleinfte ©chroein in ben ©choofc gefallen ift unb nun ftfet

er, roie man mir unter oier Hühneraugen ojrftchert hat, auf feinem Regietungê»
feffel, roie SJÎariuê auf ben Prummern oon fiorinth, unb fprjdjt bie berühm»

ten SBorte: 9Baê thun?" ßetn Ariadnefaden finbet ftch, ber ihm auê
biefem Augiasstall hinauë hilft, bte £>aare ftehen ihm am SBerge, bie Slugen
oetbunfeln fid), fo baft er nicht einmal mehr feinen eigenen Siebel fteht. Saê
tft eben ber glud) ber ©roften, ben bereitê bie 93ibel mit unterblieben SBorten

folgenbermaften auêgefprocben hat: ©her fommt ein teicheê fiameel burch

ein Slabelöbr inê Himmelreich, alê ein Regierungëratb jum ©enuft unoei«
maaenbtttetter ^reuben." SBaê tbun? fpridjt 3eu8.; foll aller Pam, ber ge»

»bietet roorben ift, unnüfe oergoffen fein ©oll ber Status roieber auf ben

alten quo ante jurücfgefübrt roetben? SBie ein Srtrtnfenber nad) einem

©trohhut, fo fitbt er ftdj nadj einem ©amtelhilf um. Umfonftl
Saê ©cblimmfte aber an ber ganjen ©efdjicbte ift: SJlan roill ihm fo»

gat ben ^iapierforb höher hängen, bamit nidjt alle Réglemente bei ihrer @e=

burt fdjon in benfelben hineinfliegen, geberfträubenb

Hier roill id) bie geber abbrechen; ich roeebe mir erlauben, in 14 Sagen
ober fpâteftenë 2 SBodjen burch einen neuen ©djreibebrtef ©ie auf bem

Saoonlaufenben ju erhalten, roomit ich oetbleibe 3hr hochgeachteter

© f dj e i b 1 1 i.

IVTiiiin's Monolog.
Kreuzdonnerwetter, welch' Pech, welch' malefiziges hab' ich,
Haut Alexander mich durch, empfinde ich nicht nur die Schlägt,
Macht mir das serbische Volk auch noch ein böses Gesicht.
Ha, was thu' ich? Luft! Ich muss Reden halten, krakehlen!
Bürgermeister und Volk! Ja, ihr seid tüchtige Leute,
Bleibet nur immer so tapfer, damit wir diese Bulgaren
Niederhauen, wie wir bis jetzt so rühmlich es thaten."
Solche Rede muss wirken. Was noch? Wie steige am besten
Ich nun zum Volke herab, mache mich ganz populär?
Amnestie! Das ist's, die Spitzbuben lassen wir laufen,
Und dann hör' ich vielleicht: Hoch, Papa Milan, er lebe!
Hilft auch dieses nicht mehr, dann lauf ich hinaus auf die Strassen,
Grüsse die Serbenkinder und küsse den Schmutz ihnen ab,
Gebe ihnen Bonbons und freue mich, wie sie so ähnlich
Ihren Vätern doch seh'n, ja, halte gewaltige Reden,
Dass auf die Kleinen ich bau', Serbiens künftigem Schutz.
Smollis trinke ich mit den Hammeldieben und Räubern,
Führe vom Galgen sie zur Königstafel hinunter.
Freudig ruf ich dann aus: 0, wie das Volk mich doch liebt,
Milan, du bist ein Kerl, wie es nur wenige gibt "

Ein Mene tekel upharsin!"
Rief man dem M ich aud zu.
Da dachte er so her und hin
Und sprach in aller Ruh':
Das Wort dort oben in der Mitte,
Ihr Feinde, lest's rückwärts, ich bitte

Der arme König von Bayern.

Es ist wirklich bedauerlich, wie man in der Neuzeit die armen Könige
behandelt. Da geben z. B. die Bayern ihrem König so wenig Geld, dass
der arme Monarch immer in der grössten Verlegenheit ist. Wie wird das
schliesslich enden?

Da wird der arme König wohl so weit getrieben werden, dass er in
einem Schlafzimmer die Nacht zubringen muss, in welchem ein gewöhnlicher
goldener Kronleuchter hängt ohne nur ein paar armselige Brillanten, Opase
u. dgl. Oder das böse Volk wird es gar über sich gewinnen, den König
in einem Saale speisen zu lassen, dessen Wandgemälde nicht mehr als
eine lumpige Million kosten. Oder, was das Schrecklichste wäre, der
Herrscher müsste einmal eine Oper mitanhören, zu welcher auch andere
gewöhnliche Menschenkinder zugelassen sind. Doch, nein, so weit
werden die brutalen Volksmassen das soziale Elend des Königs nicht
anwachsen lassen. Es werden sich Komites bilden, welche Sammlungen für
die hülfsbedürftige Kasse des armen Königs veranstalten, damit er wieder
unter Diamanten und Brillanten schlafen, von Meisterwerken umringt
diniren, in später Mitternachtsstunde allein mit höchst eigenem Ohr ein
Drama auf Filzpantoffeln hören kann.

SBenn ber SRefurê SBacfernagel abgeroiefen roütbe, fo ftünben bem

SSetleger beê Sagblatt" fotgenbe analoge 5ßrojeffe in Sluêftcbt: SJorn eib=
genöffifdjen Sßerein" roegen ber Slnnonce: Söpfe roerben billig angefertigt."
SSon ber getneinnüfeigen ©efellfdjaft" roegen beê Sluêoerfaufê oon Reift»
3eugen" (SReift--3euge jefet im SBinter, fdjänblidj!) SSon ber §eilêarmee"
roegen ber Empfehlung oon flctnen 93rügeln unb anbetem bauethaften H0'}"-
S3on ben 33egetaiianern" roegen ben 93lutroutft Kolonnen*. 33on ben

©efunbheitefommifftonen" roegen bet Slnpreifung oon Utenftlien für bie

SSaUfatfon".

®a bie dinfenber, refp. bie Sßerteger gerabe fo ftrafbar ftnb, roie SBader»

nagel für baê eingeflagte feuilleton, roirb ber S3unbeêrath eine artige ©ommer»

faifon ftiegen.

Pen ütrkantonen.

ßi, ei, ihr roollt nadj Sem päd) nidjt
$er fftieger ©djaaren fenben,
2)em alten ©djroeijer Dpferfinn
Sticht SantcSîoa mefjr fpenben?

Hätt' SBtnïelrieb fidj einft, mit iljr
SürftajtiBlidj befonnen,

Saint brauchtet ihr jum ^ubelfeft
Stach ©empadj nidjt m lommen.

Akademischer Ball in Mutzopolis.

Und in der Stadt mit dem Wappen des Thieres, so die den

kahlköpfigen Elisseus verspottende Rotte der samaritanischen Primarschüler
gefressen, geschah es am letzten Sabath, dass die Schriftgelehrten Rabbi
der höchlichen Schule, ein Jeder mit seiner Acca Laurentia, einen
akademischen Ball zu Ehren des Gottes Baals abhielten und dazu einluden
die Jünglinge, so man nennet Studiosen, die sich da gerne schlagen mit
Sebulon, dem Sohne Jakobs und der Lea und verliebet sind in die Tochter
der Ceres und von deren Schürzenbande tragen einen Zipfel nebst homöo-

pathisch-kryptogamischen Mützenschirmchen und in Ehren haben die

Farben.

Zu diesen sagten die Prophaxen und sprachen : Leget ab die akatzia-
demischen Pergamentrollen und den fleissigen Calamus, ihr Jünger der

Themis und des Talmud, der koscheren Medizin und des gobatianischen
Zukunfts-Volapük. Kommet zu üns und bleibet bei uns, denn es wird
Abend und tanzet nach Herzenslust. Aber schleppet nicht mit Besen

von gemeineren Krethi und Plethi, noch Fische des Backes der Philister,
noch Töchter Euerer Manichäer, die da sind Schuster und Schnephter und

Kostlöffel des mittäglichen Muses der Linsen, auf dass das auserwählte

Volk Israel nicht werde vom Plebs beflecket.

Aber da die Jünglinge der Thora, des Talmuds, der Knochologie
und des methodischen Volapüks fürchteten, dass die schriftgelehrten Rabbi
neben ihren alten Sprachen auch die alten Hälften der Ehe mitnähmen,
siehe, da verging ihnen die Lust des Tanzens, sie gedachten der Fische
des Backes ohne blaue Strümpfe, dachten zum letzten Male an den von
Gobat beschnittenen Kikero, der da saget: Nemo sobrius saltat, nisi forte
insaniat. Sintemalen sie nüchtern und vernünftig sein wollten, blieben sie

auf der Bude. Selal

Professor Gscheidtli's neuer Schreibebrief.
iOhne einen Blick seitwärts von Bern.)

Geehrter Herr Redaktor!
Noch einmal fasse ich die Gelegenheit bei den

Hörnern und stürze mich aus das Stanlepeàests
in ihre Spalten ; man muß halt eben das Lämv-
chen schmieden, so lang es glüht.

Wie ein Blitz aus heiterer Kanone hat nämlich

der Berner Schulstreit eine merkwürdige
Wendung genommen. Wie Sie wissen, stellte sich

der bernische Erziehungsdirektor Anfangs aus die

völlig zugeknöpften Hinterbeine, erhob seine Hand
und gab einen Wink mit dem Fingerzeig, der den

ölten Philologen galt und der gleichbedeutend war
mit: »Huos Lstilina!» Mit rosigen

Augen schaute er drein, er hing im Angesicht
seines erziehungsräthlichen Schweißes voller Geigen
und stellte den Herren Lehrern ein 'keslimoniuw
aus, das jede psupertstis übersteigt. Es ist

dieß im Ganzen und Großen auch eine V-zrislio,
ohne welche es kein Delectat gibt.

Aber und nun kommt das Aber" aber er hat nicht bedacht,

daß allzu scharf gespannt schartig macht, daß, wer hoch steigt, selbst hineinfallen

kann, daß Nichts so heiß gesponnen wird, wie es gekocht wird, daß

wir mehr oder weniger sterbliche Menschen sind, daß ihm überhaupt bis jetzt

auch nicht das kleinste Schwein in den Schooß gefallen ist und nun sitzt

er, wie man mir unter vier Hühneraugen versichert hat, auf seinem Regierungssessel,

wie Marius auf den Trümmern von Korinth, und forscht die berühmten

Worte: Was thun?" Kein ^riaànetaàeu findet sich, der ihm aus
diesem Augiasstall hinaus Hilst, die Haare stehen ihm am Berge, die Augen
verdunkeln sich, so daß er nicht einmal mehr seinen eigenen Nebel sieht. Das
ist eben der Fluch der Großen, den bereits die Bibel mit unsterblichen Worten
folgendermaßen ausgesprochen hat: Eher kommt ein reiches Kameel durch
ein Nadelöhr ins Himmelreich, als ein Regierungsrath zum Genuß unver»
magenbitlerler Freuden." Was thun? spricht Zeus; soll aller ?am, der ge-

phletet worden ist, unnütz vergossen sei»? Soll der Status wieder aus den

allen <iuo ante zurückgeführt werden? Wie ein Eririnkender nach einem

Strohhut, so si. ht er sich nach einem Samielhils um. Umsonst I

Das Schlimmste aber an der ganzen Geschichte ist: Man will ihm
sogar den Papierkorb höher hängen, damit nicht alle Réglemente bei ihrer
Geburt schon in denselben hineinfliegen. Federsträubend!

Hier will ich die Feder abbrechen: ich werde mir erlauben, in 14 Tagen
ober spätestens â Wochen durch einen neuen Schreibebries Sie auf dem

Davonlaufenden zu erhalle», womit ich verbleibe Ihr hochgeachteter

^ G s ch e i d t l i.

Krsuzàonnerwetter, weton' ?sob, welok' msletlzigss bad' lob,
iisut klsxsnàer m!ob cturob, omptinàs ivb niokt nur àie Soblsg?,
lVIsobt mir àss serbisoko Volk suob novb sin böses Lesiolit.
its, was tliu' ioli? kukt! lob muss fîsclen balten, krskeblen!
IZürgermsistsr uncl Volk! ^s, ibr seià tüobtigs l.suts,
kleibet nur immer so tspser, cismit wir àisse vulgaren
!>Iisàerbsuen, wie wir bis jetzt so rübmlicb es tbatsn."
Solvbe fiscie muss wirken. V^ss noob? Vvis steige am besten
lob nun ?um Volks bsrsb, msobs miob ganz populär?
Amnestie! Vas ist's, àis Spitzbuben lassen wir lausen,
Uncl àsnn bös' lob viellsiobt: itooti, ?sps lVIilsn, sr leke!
i-iiltt suob clisses niobt mebr, àsnn laus' ivb binsus auf àis Strassen,
Lrüsse àis Serdsnkinàsr uncl küsse cisn Sobmutz lbnsn sb,
Lsbs ibnsn Londons und treue miob, wie sie so äbnliob
Inren Vätern àoon sek'n, ja, lislte gswsltige kîeàen,
vsss sut oie Kleinen ivb bau', Serbiens künstigem SobutT.
Smollis trinke iob mit cien itsmmelàieben unà fîsubern,
fübre vom Lslgsn sie zur Königstafel binunter.
frouciig ruf' iob àsnn sus: 0, wie ciss Volk miob cloon liebt,
lVIilsn, clu bist sin Kerl, wie es nur wenige gibt "

Lin Nene telcel upnarsin!"
kiek mau àsm N ion au à /u.
IIa àaokte er so lier unä nin
Unà svraeli in aller Kuli':
Das 'Wort clort oben in àer Glitte,
Inr l?einào, lest's rûàwârts, ion bitte!

ver srmo König von Kaveri.

Ks ist v/irkliok bsàauerliek, vis man in àer Xeu?sit àis armen Könige
bsdânàelt. Da geben 2. L. àis Lavera ibrsm König so vsnig delà, àass
àsr arme Nonarek immer in àsr grössten Vsrlegenksit ist. VVis virà àas
soklisssliek snàen?

Da v/irà àsr arms König v/obl so v/sit getrieben v/sràsn, àass er in
einem Soklàiwmsr àis l^ackt Zubringen muss, in v/slekem ein gsvöknlieker
golàsner Kronleuekter bangt okne nur ein paar armselige Lrillantsn, vpase
u. àgl. vàsr àas böse Volk v/irà es gar über sieb, gewinnen, àsn König
in sinem Saals speisen 2u lassen, àesssn >Vanàgema1às oiebt mebr als
eine lumpigs Million kostsn. Oàsr, v/as àas Ledreeklioksts väre, àer
Lsrrseker müsste einmal eine Oper mitankören, su welcksr auek anàsrs
gsv/öknlieks Nsnseksnkiaàsr Zugelassen sinà. Oook, nein, so veit
wsràsn àis brutalen Volksmasssn àas sociale Klsnà àss Königs oiebt an-
v/aekssn lassen. Ks vsràsn sieb Komitss biiàsu, v/elene Sammlungen kür
àis bûlksbeàûrktigs Kasss àes armen Königs veranstalten, àamit er vieàer
unter Oiamantsn unà Lrillantsn seklaken, von Neistsrvsrken umringt
àiniren, in spater Nitternacktsstunàs allein mit bockst eigenem Olir ein
Drama auf ^ilspantotislo kören kann.

Wenn der Rekurs Wackernagel abgewiesen würde, so stünden dem

Verleger des Tagblatt" folgende analoge Prozesse in Aussicht: Vom
eidgenössischen Verein" wegen der Annonce: Zöpse werden billig angefertigt."
Von der gemeinnützigen Gesellschaft" wegen des Ausverkaufs von Reiß-
Zeugen" (Reiß-Zeuge jetzt im Winter, schändlich!) Von der Heilsarmee"
wegen der Empfehlung von kleinen Prügeln und anderem dauerhasten Holz".
Von den Vegetananern" wegen den Blutwurst-Kolonnen". Von den

Gesundheitskommissionen" wegen der Anpreisung von Utensilien für die

Ballsaison".

Da die Einsender, resp, die Verleger gerade so strafbar sind, wie Wackernagel

für das eingeklagte Feuilleton, wird der Bundesrath eine artige Sommersaison

kriegen.

Den UrKantonen.

Ei, ei, ihr wollt nach Sempach nicht
Der Krieger Schaaken senden,

Dem alten Schweizer Opsersinn
Nicht Dankkszoll mehr spenden?

Hatt' Winkelried sich einst, wie ihr
Fürsichtiglich besonnen.

Dann brauchtet ihr zum Jubelfest
Nach Sempach nicht zu kommen.

^Ksciemisoner Zsll in lV>ut?opoIis.

Onà in àer Staàt mit àein VVsppsn àss Unsres, so àis àen kaki-
köpKgen Klisszus verspottooàs Rotts àer samaritainseken Lrimarscküler
gefressen, gssekak es am letàn Sabatk, àass àis Sebrittgslskrten Rabbi
àsr köcklieksn Sekuls, ein ^eàsr mit seiner ^cea Oaursntia. einen aka-
àemiseben Lall ?u Kkrsn àes Lottes kaals abkielten unà àa?u eioluàen
àis Jünglinge, so man nennst Stuàiosen, àie Siek àa gerne seklagen mit
Lsbulon, àsm Sokne Jakobs unà àsr k,ea unà verliebst sinà in àis locktsr
àsr Leres unà von àersn 8ckûr2snl>anàs tragen einen Äpfel nebst komöo-

patkisek-krvptogamisekon Nüt^snsekirmcksn unà in Kkren Kaden àie

Karben.

Zu àisssn sagten àis ?ropk->.xen unà spraebsn : Osget ab àis akat/ia-
àsmiscken ?srgamsntrollsn unà àsn flsissigen tüalamus, ikr Dünger àer

?kemis unà àes lalmuà, àsr koscksrsn Neàin uuà àes gobatiaoiseken
Zukuokts-Volapük. Kommet ?u nos unà bleibet bei uns, àson es virà
^benà unà tankst naek Lsr2snslust. ^bsr scklsppst nickt mit Lsssn

von gemsinersll Krstki unà kletki, noek l^isebs àes Lackes àer Lkilistsr,
noek "löcktsr Kusrer Naniebasr, àie àa sinà 8okustsr unà 8ebnepktsr unà

Kostlötksl àss mittâglicken àluses àer Oinseo, auk àass àas auservaklts
Volk Israel niekt vsràs vom ?Iobs beüsekst.

^bsr àa àie ânglings àsr Ikora, àss lalmuàs, àsr Kooekologis
unà àss metkoàiseken Volapüks fürcktstso, àass àis sckriktgelekrtvn Rabbi
neben ibren altsn 8pracksn auek àie alten Ilàlften àsr Kke mitväkmsn,
sisks, àa verging innen àie Oust àes l'an^ens, sis geàaekten àer k'iseke
àss Lackes okne blaue 8trllmpks, àaekten -ium letzten Nais sn àsn von
<Zobat bescboittenen Kikero, àsr àa sagst 1 ^emo sobrius saltat, oisi forte
insaniat. Sintemalen sis nüektsrn unà vernünftig sein vollten, blieben sis
auk àer Luàe. Seia l


	Milan's Monolog

